
Amts- « Intelligenz -Blatt.
Nr . 2R . Dienstag den 13 . März  18AA

Oberamt Nagold.
Die zur Bcschälstation Herrenberg gehörigen Gemeinden werden benachrichtigt , daß daS Beschälen am 10 . dieß

daselbst beginnt und daher tue zur Zucht tattglichen Pferde von dem Beschälausseher in daS Beschälregister ausge¬
nommen werden können.

Die Ortsvvrstehcr haben für gehörige Bekanntmachung zu sorgen.
Nagold,  den 9 . März 1855 . Königliches Oberami.

_ _ Wiebbeki nk.  _
Oberamt Nagold.

sAuffo rderung .j Die ledige Anna Maria Bitschenauer  von Nagold ist wegen mehrerer Vergehen in
Unterftichung zu ziehe » , ihr Aufenthaltsort jedoch unbekannt . Dieselbe wud daher auf diesem Wege aufgefordert,
sich ungesäumt hier zu stellen , oder ihren Aufenthaltsort hieher anzuzeigen . Die betreffenden OrtSvorsteher haben
dies der rc. Bitschenauer zu eröffnen.

Den 12 . März 1855 . K . Oberamt . Act . Nooschüz,  St .V.

Oberamt Nagold.
sAu fford  e r ung .j Die ledige Maria Friedrich  von Effringen ist in einer gegen sie anhängigen Unter¬

suchungssache zu vernehmen und wird , da ihr Aufenthaltsort unbekannt ist, auf diesem Wege aufgeforvert , sich ohne
Verzug bier zu stellen . Die betreffenden OrtSvorsteher haben dies der rc. Friedrich zu eröffnen.

Den 12 . März 1855 . K . Oberamt . Act . Rooschüz,  St .V.

1j Sindlingen.

Holz - Verkauf.
der dießjährigen Nutzung in

dem hofkanunerlichcn Olden-
walde daselbst kommt am
Freilag den 16 . d. M,

Morgens 9 Uhr
anfangend , daS letzte Erzeugniß , be¬
stehend in :

13 Stücken eichenem Bau - und
Nutzholz , biS 41 ^ Länge und
19 " mittlerem Durchmesser,
Weißbuche,
Birken,
Esche und
tannencn Banstamm;
e chcnen und birkenen Wagner¬
stangen,
Klaftern Scheiter und Prügel,
Stück ReiSwclle » , und
die Skockhvlznutzung von der
Schlagfläche,
Baarzahlung zum AufstreichS-

Vcrkauf.
Die betreffenden Ortsbehörden wer¬
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gegen

den um Bekanntmachung dieses Ver¬
kaufs in ihren Gemeinden ersucht.

Herrenberg , den 8 . März 1855.
K . Hofkameralamt.Beck.

Isl Nagold.
Holz - Verkauf.

Am Freilag den 16 . dieß
« . werden im Stabtwald Mitt-

Abtheilung I .,
zum Verkauf kommen:

!42 Stück Langholz,
16 ' /, Klafter Nadelholzscheiter,

700 gebundene und
4700 ungebundene Nadelholzwellen,

uni »eine ParthieZimmerfpähne,

wozu sich die Liebhaber am obigen
Tage,

Morgens 9 Uhr,
im Schlag emfinden wollen.

Den 10 . März 1855.
Waldmeister Günther.

A , Nagold.
Liegenschafts -Verkauf.

In der Gantsache deS
Jobann Martin Killinger,

KüblerS dahier,
kommt dessen Liegenschaft , bestehend in

Gebäude:
an einem dreistöckigen Hause

mit drei Wohnungen undMD^
Hofraithe auf dem Markt , DWM

die Hälfte an einer zweibar-
nigen Scheuer mit Stallungen
in der Schulgasse;

Güter:
2 Viertel Wiesen und
3 Morgen ' s» Viertel 2 /̂ . Ruthen

Aecker,
im gemeinderäthlichen Gesammtanschlag
von 1096 fl. , am

Mittwoch den 28 . März d. I . ,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause zum Ver¬
kaufe , wozu die KansSliebhaber eingL-
laden werden.

Den 27 . Februar 1855.
Stadtschultheißenamt . Engel.



Gündringen.
Holz - Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Dienstag den 20 . März d . I . ,

Vormittags 9 Uhr,
200 Stämme Langholz,

vom 80er abwärts,

welches schon gefällt und
ganz gesund ist.

Dasselbe eignet sich besonders zu
Floßholz.

Der Verkauf findet im Wald selbst
statt . Die Liebhaber werden höflich
hiezu eingeladen.

Den 9 . März 1855.
. Schultheißenamt.

Klenk.

21 , Alten  st ai  g.
Geschäfts -Empfehlung.

Ich bringe hiemit ergebenst zur An¬
zeige , daß ich nunmehr mein Geschäft
in die untere Stadt in die Behausung
neben Sattlermeister Schittler hier ver¬

legt habe , und halte mich bei Bedarf
^in Ellen - , Specerei - und kurzen Waaren

geneigtem Zuspruch auch in meinem
neuen Local bestens empfohlen.

Kaufmann Lieb.

Nagold.
In der G . Zäkfer ' schen Buch¬

handlung ist erschienen und daselbst zu
haben:

Maiglocklein
frohen Jugend

zu
Luft und Lieh.

Herausgegeben von
Ottmar F . H . Schönhuth.

Mene , vermehrte Auflage . Preis broch. 6 kr.

31, Hornberg,
Oberamts Calw.

Gebäude - und Liegenschafts-
Verkauf.

Auf Absterben der Rosina geb . Dürr,
Ehefrau des jung Marlin Schaible,
Bauers dahier , soll deren Verlassen-
schaft im öffentlichen Aufstreich verkauft
werden , und zwar:

1 ) ein zweistöckiges
im Jahr 1848

neuerbauteS,
BauernhauS;

2 ) eine in demselben Jahr erbaute
Scheuer , Holz und Streuschopf un¬
ter einem Dach , worunter ein ge¬
wölbter Keller;

3 ) ein neuerbauter Backofen mit
Hütte bei dem HauS , nebst ge¬
räumiger Hosraithe;

4 ) 21 Morgen Stecker»
5 ) circa 3 Viertel Garten bei dem

HauS:
6 ) 3 ^ Morgen Wiesen im Kälbach-

Thal;
7 ) Waldungen:

17 Morgen in Mäder und
4 '/ » Morgen auf dem Bühl.

Sämmiliche Güter sind in der besten
Lage . Der Verkauf findet am

Freitag den 16ten März d . I . ,

Nachmittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rathhause statt,  wozu
man die Liebhaber mit dem Bemerken
einladet , daß sich diesseits Unbekannte

mit Vermögenszeugnissen zu versehen
haben . Die Herren OrtSvorsteher
werden um gehörige Bekanntmachung
ersucht.

Den 27 . Febr . 1854.
Im Auftrag:

Schultheiß Kübler.

21 Allenstaig Stadt.
Langholzverkairf.
Freitag den 16 . März,

Vormittags 10 Uhr,
koinmen auf hiesigem RathhauS vom
Stadtwald Langenbcrg ca . 300 Stämme
Langholz und 40 Stücke Sägklötze , vom
Hafnerwald ca . 500 Stücke Langholz,
letztere von schöner Qualität , zur Ver¬
steigerung.

Den 6 . März 1855,
Aus Auftrag:

Stadtförster Gurr.

A lten st a ig.

zner
sbei

Strick - Sk Webgarn
Auswahl und zu billigen Pr

schö.

Carl Walz
Isens

Schullehrer - Konferenz
Mittwoch den 28 . März in Rohrdorf , Morgens s Uhr.

Leseproben an Nr . 158 und 349 des württ . Gesangbuchs . — Necension
von Aufsätzen . — Besprechung über die Behandlung der Gesangbuchslieder

in der Schul/und über den Gesangunterricht . ( Thes . 11 der Thesen über
Lehrpkane ) Choralmelodien : Nr . 53 . 84 . 95 . , 160 . 175 . 184b.

Der Konferenz - Direktor:
Helfer Schüz.

Frucht - Preise.

Fruchtgattung.
Nagold,

10 . März 1855.
A l t e n st a i g,

7 . März 1855.
F reu d ensta  d t,

3 . März 1855.
Calw,

3 . März 1853.

fl . kr. fl . kr . >fl . kr. SHfl . Sri. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl - kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr.

Dinkel per Schfl. 915 S43 757 145 4 1268 1 924 9 4 845 — - — 936 9 4 840

Kernen v ,,
-— 2212 — — 5 111- ——— ' 2312 -- 2312 22 40 20- 2324 22 53 2130

Haber ^ ,, 827 7 31 712 28 — 212 10 7 42 7 36 7 30 8- 7 52 7 20 7 48 7 35 7 —

Herste ,, „ 1424 ' 1355 !1336 39 7 55440 14 20 1410 14- 14 — 13 46 1320 1330 1310 12 48

Mühlfrucht „ „
—7

Bohnen „ Sri. 218 2 6 2- 5 2 8846 -— 212 — - — 217 — — — — —

Waizen „ „ 246 2 38 2 36 2 — 42 6 — 2 52 — 3 — 2 55 2 54 — — — —

Roggen „ „
— — — — -- — 218 — — — 2 — — — — — —

Erbsen » „ 236 2 30 2 27 — 3 7 31 -- — — — — 219 — — - — .— — — --

Linsen „ » „ 224 213 1 - 1748 212
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Biktnalien »Preise.
Nagold. Alten- Freuden- Ealw.

staig. stadt.
1 Psd . Ochsenfleisch 10 kr. 10 kr. 11 kr. 11 kr.

G o Rindfleisch 9 „ 9 » 9 , 10 „
s » Hammelfleisch — „ § 6„
. „ Kalbfleisch 8 „ 7 - 7 . 7 „
» , Schweines !, ab . 12 „ 11 , 12 „ 12 „
» » „ unabg ;. 14 „ 14 , " - 13 „
4 „ Kernenbrod 17 „ 1s 18 , 19 „
4 „ Schwarzbrot » 15 „ 16 „ 16 „ 17 „
1 Weck schwer 5Lth. 5 Lth. 5 Lth. 4 '/ .Lth,

Geldsorte n.

Neue LouiSd ' or » . , , 10 fl. 45 kr.
Pistolen . . . . . . 9 ., 33 — 34 kr.

dto . preußische . . . - 10 „ 4 — 5 kr.

Holländische Zehnguldenstücke . 9 „ 40 — 41 kr.
Nanddukatcn . . . . . 5 „ 32 — 33 kr.

Zwanzig -Frankenstücke . , . 9. 19 - 20 kr.

Englische SouvereignS » , . 11 . 40 - 42 kr.

Preußische Thalcr . . 1„ 46 ' /- kr.

Allerlei.
Der Winter.

Der Winter ist die Jahreszeit der Ruhe . Wie still,
wie stumm ist die Natur gegen das laute Lärmen und Trei¬
ben im Sommer . Ihr Tagewerk war groß und schwer.
Sie hat geschafft und gewirkt unter Stille und Sturm,
Regen und Sonnenschein . Es keimten und wuchsen die
Saaten , es grünten und blühten die Wiesen , es schmückten
sich die Zweige , cs belaubten sich die Wälder ! Alles mußte
mit Hand anlegen und schaffen Helsen. Wie thätig war
Mutter Natur ! Sie hat Hungernde ernährt , Lechzende ge¬
tränkt , Nackte gekleidet . Sie ward gleich einem wackern
Arbeiter endlich müde und sehnte sich nach Ruhe . Ehr¬
würdig ist diese Ruhe ! Was lehrt sie dich ? Tritt an das
Lager des fleißigen Arbeiters . Er hat den ganzen Tag ge¬
schafft und redlich sein Tagwerk gethan . Ehrwürdig ist seine
Ruhe . Siehe das greise Paar , Großvater , Großmutter!
Er hat beinahe ein halb Jahrhundert lang der Menschheit
gedient , mit Kopf und Hand frühauf zur Arbeit , spät da¬
von , hat redlich im Schweiß seines Angesichts gearbeitet,
um die Scinigen rechtschaffen zu versorgen ; sie hat als
treue Gchnlfin des WeibcS Loos getragen , mit Schmerzen
Kinder geboren , mit Kummer und Arbeit , mit - allerhand
Sorgen und Nachtwachen sie aufgezogen , hat die Wirthschast
des Hauses bestellt und zu arbeiten nicht aufgehört , bis
sie die Kinder erwachsen und versorgt sah . Dieses greise
Paar ist müde geworden Ehrwürdig ist ihre Ruhe ! Tritt
an eines Menschen Grab , der redlich in seinem Kreise seine
Pflicht gethan , der unverdrossen gearbeitet für das Wohl,
für den Nutzen oder die Freude . Anderer . Wir segnen ei¬
nes Solchen Grab . Wie ehrwürdig ist seine Ruhe.

Aber der Schlaf des Trägen hat nichts Ehrwürdiges,

auch gibt es ein Alter , das keine Achtung und Ehrfurcht
verdient , das Alter des Tagdiebö und Faullenzer ' s und
manches Grab ist keiner Thräne werth , das Grab dessen,
welcher lebte , ohne für Andere je leben zu wollen . Die
Natur sagt es im Winter dir : Ehrwürdig ist nur die Ruhe,
wenn sie ein Ansruhn ist nach vollbrachtem Tagewerk!

Ehe die Natur zur Ruhe sich anschickt, sorgt sie müt¬
terlich zuvor für Alles , für Felder und Wälder in Höhen
und Tiefen , sorgt für die Bäume , für Thiere , sür uns selbst.
Mit dem weichen wärmenden - Gewände des Schnee ' s be¬
deckt sie die Machen , wärmt und schützet die Pflanzungen
gegen die schneidenden Winde , gegen Frost u,d Kälte . Die
Fische schickt sie in wärmeren Grund , die zarteren Vögel
in wärmere Länder . Den Thieren , die Zurückbleiben , be¬
sorgt sie ein dichteres , wärmeres Kleid und erst nachdem
sie für alles gesorgt hat , ruht die Irene Mutter . Was lehrt
sie dich ? Sorge für die Deinen nach aller deiner Kraft,
eh' du zur Ruhe dich legst. O cs schläft sich so viel süßer
ein , sei' S am Abend eines Tages , sei' s am Abe : d des Le¬
bens , wenn man sich sagen kann : Schlaf immerhin , deine
Sach ist bestellt . Ehrwürdig ist der Schlaf eines Vaters,
einer Mutter , nachdem sie zuvor Alles gehörig besorgt ha¬
ben , ehrwürdig ist auch ihr Todesschlaf , nachdem sie am
Ende die Kinder gesegnet und sich selbst gesagt haben : Ich
habe redlich sür die Meinigcn gesorgt . Wohlan ich bin
fertig!

Und weiter ? Die Natur ruht nicht der Ruhe , sondrn
der Arbeit wegen . Ihre Ruhe ist eine Erholung von der
Arbeit , aber mehr noch eine Stärkung zur Arbeit , ein Schlaf
zu neuem Erwachen , eine scheinbare Todesruhe zu einem
kraftvollen Emporschwnng eines sich neu verjüngenden
Lebens . Nach der Winterruhe beginnt sie ja mit neuer
Frühlingsthätigkeit . Nun was lehrt sie dich?

Sie lehrt dich thnn , was sie selber thnt . Dem Müßig¬
gänger ruft sic zur Schäme dich , es gibt nichts vcracht-
licherö , nichts erbärmliches als freiwilliger Müßiggang , du
bist keiner Ruhestunde werth . Den aber , welcher durch
ruhlvses Abarbeiten sich zu Grunde richtet , ermahnt sie:
Nimm an mir ein Beispiel und lerne ausruhn , um zur
Arbeit dich zu stärken.

So ehrwürdig aber , wie im Winter die Ruhe der
Natur ist , so groß ist ihre Pracht . Wunderbar schön ist
der Frühling mit seinen duftenden Blüthen im frischen Grün,
herrlich ist der Sommer mit seinen gelben Fruchtfeldern
und üppigen Obstgärten , malerisch ist der Herbst mit dem
bunten Farbengemisch seiner Bäume , aber auch der Winter
ist schön. Ueberblick die Spiegelflächen der Schnee - und
Eisbahn ! sieh an die Pracht des diamanten glitzernden
Baumes ! betrachte die Menge und mannigfaltige Gestaltung
der Schneeflocken oder steh' still vor der ländlichen Gegend,
wann die goldnen Strahlen der Abendsonne über die
silberne Fläche herglciten . Und dann wenn es Nacht wird
blick hinauf ! Schöner wie im Winter ist bei uns die
Pracht des Himmels nie . Und nun , was lehrt dich dflß
Alles ? Es lehrt dich mit J .stiö Sirach auörufeur „ Lobet
und preiset dea Herrn so hochrihr 's vermöget , lobet und
preiset ihn aus allen Kräften , Wunderbar sind seine Werke
und doch sch'n wir seiner Werke das Wenigste . Viel größere



sind uns noch verborgen ." Und noch ein anderes lehrt uns
der Anblick der Natur im Winter , hier das weite Schnee-
gewand , dort die hellleuchtendcn Sterne , hier daS weiße
Grabtuch und darüber alle die Tröstungen des Glaubens,
der Hoffnung , der Liebe.

Die besten Brodbackformen.
Allen Land - und Hauswirthen , welche ihr Brod selbst

backen lassen, können mit vollstem Reckte statt der gewöhn¬
lichen Strohkörbe Backformen aus Sturz blech  an-
cmpsvhlen werden . Dieselben sollten aus ziemlich starkem
Sturz sein , aber einen Fuß im Durchmesser und 3 bis 4
Zoll in der Höhe haben und gegen oben sich ein wenig
erweitern . Die Vortheile der sturzenen Backformen gegen¬
über von den bisherigen Strohkörbcn sind folgende : Ob¬
gleich die Kosten der elfteren Anschaffung , — eine Back¬
form kostet etwa 20 bis 24 kr. — höher zu stehen kom¬
men , so ist man mit einer einmaligen Anschaffung bei-
nahe für immer versehen , während die Strohkörbe stets
wieder erneuert werden mäßen . Das Mehl , das man
zum Bestreuen der Letzteren in großer Quantität braucht,
wird ganz erspart , da die eisernen Formen nur mit einer
Fettigkeit , einer Speckschwarte oder Aehnlichrm bestricken
werden dürfen . (Beim ersten Gebrauch müssen sie jedoch
sehr stark bestrichen werden , sonst bleibt das Brod hängen .)
Der Teig kann für die Formen viel dünner ( ringer ) gemacht
werden ; bei Mehl von beregnetem Getreide , wie anno 1852,
das den Bäcker wegen des sog. Nachlassens fast zur Ver¬
zweiflung bringt , bedient man sich darum der Backformen
mit bestem Erfolg . Am meisten empfehlen sich aber die
eisernen Formen durch die Reinlichkeit , die bei ihrer Be¬
nützung beobachtet werden kann , während bekanntlich schon
länger gebrauchte Strohkörbe nur schwer ganz rein gehal¬
ten werden können . Don Vielen , welche den Versuch mit
diesen Formen gemacht haben , wird auch die bedeutende
durch dieselben ermöglichte Holzersparniß gerühmt . Ein
Bürger von Nägold , der schon seit einiger Zeit solches
Formenbrod ißt , kann die Leser versichern , baß es eine
wahre Lust .ist , dieses reinlich und trefflich ausgebackene
Brod , das wie Gugelhopsen auösieht , aus seinem Tische zu
haben und gewiß wird Niemand , der einmal den Versuch
mit solchen Backformen gemacht hat , wieder zu den alten
Srrohkörben zurückgreisen.

Muselmännische Verehrung der Katzen.
Ein Reisender , der vor Kurzem Syrien durchwanderte,

berichtet Folgendes : In Aleppo besuchten wir ein christliches
Mönchskloster und ein Katze . Hospital . Ich scherze nicht.
Muhammeb hatte eine Lieb .ingskatzc , welche einmal in dem
Acrmel des Propheten ihre Zungen zur Welt brachte . Was
lhar Muhammed ? Um die Katze nicht zu stören , schnitt er
den Aermcl ab und überließ ihr denselben ; deßhalb vereh¬
ren die Muselmänner die Katzen . Die von Allppo haben
ihnen eine Art Kloster ober Hospital erbaut , wo sie bei
einander von dcr Mildthätigkeit der Gläubigen leben . Stirbt
ein Mann und hinterläßr eine Katze , um deren ferneres
Schicksal er besorgt ist,  so vermacht er sie jenem Hospital.

Berautwortliche Ncdattion : Hölzle . Druck d«

Bei unscrm Besuche befanden sich 300 Katzen in dem
Hause . _

Ein mexikanischer Metzgerladen.
Aufder Schwelle steht ein großer anögestopster Vogel , von der

Decke hängt ein ganzer Ochs herab , er , wie die kleineren
Fleischstücke hinter ihm , mit Goldpapier umwickelt ; dazwischen
Gnirlanden von je einer Wurst und einer Blume . Vor dem
Mittelpunkt der Halle , den das Bild „ der heiligen Jung¬
frau von Guadelupe, " der «schutzpatronm dieser Läden,
schmückt, sitzt der zierliche , stchwarzlockige, weißgekleidete Metz¬
ger , und spielt den Köchinnen , die da kaufen wollen — zur
Guitarre Liebeslieder vor.

Sprüche.
Ein gutes Gewissen,
Ein fröhliches Herz,
Kein besseres Kissen
In Freude und Schmerz.

Tein Herz halt mir rein,
Die Zunge verschwiegen,
Spring über den Stein
Und lasse ihn liegen.

Ist das Wort derLipp ' entstehn , du ergreifst cS nimmermehr,
Fährt die Neu ' auch mit vier Pferden augenblicklich hinterher.

Anekdoten.
— Ein Fiaker fragte den andern : „ WaS ist denn

mit deinem Schimmel , der läßt ja den Kopf seit einiger
Zeit hängen , als wenn er drauf gehen wollte ? " „ Das
dumme Vieh macht sich Gedanken über die Eisenbahn da
drüben . "

— Ein Tischler verfertigte ein Büchergestell . Beim
Ausschlagen äußerte er, er habe cs so eingerichtet , daß ganz
unten die Elephanten  Platz hätten . Er meinte die
Folianten.

Gemeinnütziges.
Freßpulver für Pferde.

Man nehme Kalmuöwurzel , Enzianwurzel , Alantwur¬
zel , von jedem 4 Unzen , Angelikawurzel 2 Unzen , Bocks¬
hornsamen ( boeirum Klmeeum ) 6 Unzen , Wermuthkraut
5 Unzen , Pomeranzcnäpfcl 1 Unze , Zittwerwurzcl 1 Loth,
leberfarbige Aloe 1 Quentchen , venetianischen Theriak 2
Quentchen . —> Wenn alle diese Gegenstände zu einem gröb¬
lichen Pulver gestoßen und wohl unter einander gemischt
worden sind , so gibt man den Pferden , ober auch dem
Rindvieh , vor der Fütterung 3 — 4 Eßlöffel voll ein , wo¬
durch ihre Fr .ßlust erregt und die Verdauung befördert
wirb . Auch gesundem Vieh kann man täglich einige Löffel
voll geben , wodurch man sic vor mancher Krankheit sichert,
Schweinen gebe man , wenn sie zur Mast bestimmt sind,
gleichfalls etwas von diesem Pulver unter ihr Getränk,
und sie werden dadurch zu einem gesunden Fleische gelan¬
gen , und auch vor Hautkrankheiten gesichert sein.

de» G> Zai>  k r' sche» Buchhandlung i» Nagold»
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